
G
ravitationsw

ellenastronom
ie

G
ravitationsw

ellen gehören zur G
ravitation

w
ie elektrom

agnetische W
ellen zum

Elektrom
agnetism

us. Sie tragen Inform
a-

tionen, die durch elektrom
agnetische

Strahlung nicht zugänglich sind, etw
a

aus dem
 Innersten von Supernova-Explo-

sionen oder gar vom
 U

rknall, der G
eburt

unseres U
niversum

s. D
ies zu nutzen er-

fordert enorm
e Anstrengungen in R

elati-
vitätstheorie, Astronom

ie und M
esstechnik.

S
eit 2003 unterstützt die D

eutsche Forschungsgem
einschaft

den Sonderforschungsbereich/Transregio „G
ravitationsw

ellen-
astronom

ie“. U
niversitäten und M

ax-Planck-Institute aus Jena,
Tübingen, H

annover, G
arching und P

otsdam
 stellen sich ge-

m
einsam

 den H
erausforderungen dieses innovativen Zw

eigs
der A

stronom
ie: M

athem
atische G

rundlagen, physikalische
M

odellbildung, num
erische S

im
ulation, hoch gezüchtete ex-

perim
entelle Technik, ausgefeilte C

om
puteralgorithm

en zur
D

atenanalyse.

D
ie m

obile A
usstellung „E

instein-W
ellen-M

obil“ (siehe
W

ebsite w
w

w.einsteinw
elle.de) bietet einen unterhaltsam

en
B

lick in diese W
elt kom

plexer W
issenschaft und raffinierter

Technologie: R
elativitätstheorie, A

stronom
ie, Lasertechnik,

R
aum

fahrt und C
om

puteralgorithm
en w

erden erlebbar.
Film

e, C
om

putersim
ulationen und M

itm
ach-Exponate w

ecken
Begeisterung und N

eugier.
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M
ensa M

orgenstelle
A

b 18 U
hr: Einstein-W

ellen-M
obil

Eintritt frei

G
rußw

orte

B
oris Palm

er,
O

berbürgerm
eister der U

niversitätsstadt Tübingen

Seit über 530 Jahren steht die Eberhard K
arls

U
niversität für Spitzenforschung. G

anz vorne
m

it dabei ist unsere U
niversität auch in der

Astronom
ie und Astrophysik, so etw

a in der
H

ochenergie-A
strophysik oder beim

 B
au

von W
eltraum

teleskopen – und nicht zuletzt
durch den S

onderforschungsbereich/
Transregio „G

ravitationsw
ellenastronom

ie:
M

ethoden – Q
uellen – Beobachtung“, einem

ganz jungen Zw
eig der A

stronom
ie, der uns

völlig neue Einblicke ins U
niversum

 verspricht.

B
rit R

edöhl,
D

eutsche Forschungsgem
einschaft (D

FG
)

D
ie D

eutsche Forschungsgem
einschaft unter-

stützt G
rundlagenforschung, die aus öffentli-

chen M
itteln finanziert w

ird und die allen M
en-

schen zugute kom
m

en soll. D
am

it die E
rgeb-

nisse öffentlich bekannt w
erden, engagiert

sich die D
FG

 in vielfältiger W
eise, so auch

bei dieser Veranstaltung. U
m

so schöner,
w

enn das fundiert und gleichzeitig unterhalt-
sam

 geschieht – w
enn die Verbindung von

W
issenschaft und Theater den G

eist w
ie

auch die Fantasie beflügelt!

Prof. D
r. B

ernd Engler,
R

ektor  der U
niversität Tübingen

A
stronom

ie hat in Tübingen eine lange Tra-
dition: Kepler hat hier studiert, er w

urde durch
M

ichael M
aestlin in das kopernikanische W

elt-
bild eingeführt. W

ie dam
als ist Tübingen

auch heute eine w
eltoffene, tolerante und

innovative Stadt. K
ein W

under also, dass die
Vertreter des Interstellaren Forschungsrates
gerade nach Tübingen gekom

m
en sind, um

sich über die Fortschritte der M
enschheit in

der A
stronom

ie zu inform
ieren.

©
 A

E
I / ZIB

 / LS
U

Beginn: 19 U
hr

Begrüßung:
Prof. D

r. H
erbert M

üther, Prorektor für Forschung
Boris Palm

er, O
berbürgerm

eister
N

.N
., D

eutsche Forschungsgem
einschaft (angefr.)

D
elegation des Interstellaren Forschungsrates

Prof. D
r. H

anns R
uder, Tübingen

„Faszination A
stronom

ie“

N
ix N

icis: „Sportliche D
iashow

“

Prof. Dr. Harald Lesch, M
ünchen

„Es geht in der W
elt m

it rechten D
ingen zu.“

Prof. D
in. Acreaur: „C

opernicus R
ap“

Prof. D
r. K

arsten D
anzm

ann, H
annover

„Der Klang des Universum
s: Einsteins G

ravitationsw
ellen“

C
anis M

arsi: „Leuchtende Planetenbahnen“

21 - 22 U
hr: B

ühne frei für Fragen aus dem
 P

ublikum

D
as künstlerische K

onzept der Interstellaren B
egegnung basiert auf dem

W
issenschaftstheater „S

C
IE

N
C

E
-Fiction: D

ie K
eplerK

onferenz“. K
onzept

und B
uch: C

hriska W
agner, Inszenierung: Ingo S

chw
eiger, W

issenschaft-
licher B

erater: P
ierre Leich, Technik: Stephan S

cheiderer. D
arsteller: A

nne
D

evries als „C
anis M

arsi“, D
uke M

eyer als „Prof. D
in. Acreaur“, C

hriska W
agner

als „Interstellarer G
eist“, Sigi W

ekerle als „N
ix N

icis“. w
w

w.kepler-konferenz.de

F
ried

rich
-S

ch
iller-U

n
iv

ersität Jen
a

W
ir danken der V

K
T V

ideo K
om

m
unikation G

m
bH

 und der
S

harp E
lectronics (E

urope) G
m

bH
 für die großzügige U

nter-
stützung.

M
ax-Planck-Institut

für G
ravitationsphysik

(A
lbert-E

instein-Institut)



A
ußerirdische G

äste

M
it dem

 Erscheinen von Johannes Keplers “Astronom
ia N

ova”
in P

rag 1609 begann die M
enschheit auf der E

rde allm
ählich

als K
andidat für den Interstellaren Forschungsrat der M

ilch-
straße interessant zu w

erden. E
ndlich hatten die M

enschen
begonnen, die G

rundprinzipien der Bew
egungen der H

im
m

els-
körper zu begreifen. D

aher w
urden einige Abgesandte auf die

Erde in die U
niversitätsstadt Tübingen geschickt, um

 sich dort
bei einer Interstellaren Begegnung ein Bild davon zu m

achen,
w

elche Fortschritte in der A
stronom

ie die M
enschheit seit

Kepler gem
acht hat.

D
ie M

oderation der extraterrestrischen B
esucher übernim

m
t

der “Interstellare G
eist”, dem

 K
epler bereits in seinem

 frü-
hen Science-Fiction-R

om
an “Som

nium
 – der Traum

 vom
 M

ond”
eine B

egegnung w
idm

ete. D
ie-

ser G
eist hatte der M

utter des
Protagonisten zu einem

 Ausflug
auf den M

ond verholfen. Kepler
eröffnete dam

it seinen Lesern
den P

erspektivenw
echsel, den

P
laneten einm

al von einem
 an-

deren Standpunkt aus zu be-
trachten.

“Professor Din. Acreaur” ent-
stam

m
t einer uralten hochent-

w
ickelten D

inosaurierkultur auf
einem

 P
laneten, der ca. 200

Lichtjahre von der Erde entfernt
ist. S

ein Interesse geht auf die
Katastrophe vor 65 M

illionen Er-
denjahren zurück, bei dem

 seine
“V

erw
andten” durch einen

A
steroideneinschlag ausge-

löscht w
urden. Er w

eiß, w
arum

es für Lebew
esen im

 U
niversum

so w
ichtig ist, die B

ahnen von
H

im
m

elskörpern berechnen zu
können.

E
in w

eiterer B
esucher ist der

W
eltraum

geist “C
anis M

arsi”.
E

r w
urde von K

epler m
angels

seinerzeit besserer Erklärungen
als Kraft bezeichnet, die die Pla-
neten anschiebt. “C

anis M
arsi”

ist auf die Bew
egung der G

estir-
ne und ihre G

esetzm
äßigkeiten

spezialisiert.

D
en A

ußerirdischen gelang es, unterw
egs Johannes K

eplers
Lieblingsschneeflocke “N

ix N
icis” als Zeitzeugen zur Teilnahm

e
an der Interstellaren B

egegnung zu gew
innen. D

a die Veran-
staltung im

 W
inter stattfindet und “N

ix N
icis” Lieblingsthem

a
seine B

egegnung m
it K

epler in P
rag ist, w

ar er gerne bereit,
die G

ruppe zu begleiten.

R
eferenten

P
rof. D

r. K
arsten D

anzm
ann vom

 M
ax-P

lanck-Institut für
G

ravitationsphysik (Albert-Einstein-Institut) H
annover und vom

Institut für G
ravitationsphysik der U

niversität H
annover stellt

einen ganz neuen Zw
eig der W

issenschaft vom
 U

niversum
 vor,

den der A
stronom

ie m
it G

ravitationsw
ellen. E

norm
e A

nstren-
gungen in der G

rundlagenforschung und der B
eobachtungs-

technik w
erden unternom

m
en, um

 den B
lick ins A

ll durch ein
ganz neues Fenster zu erm

öglichen.

D
rei herausragende E

xperten berichten in ihren Vorträgen,
w

elche Fortschritte in A
stronom

ie und A
strophysik die

M
enschheit seit K

epler gem
acht hat.

P
rof. D

r. H
arald Lesch vom

 Institut für A
stronom

ie und A
strophysik

der Ludw
ig-M

axim
ilians-U

niversität M
ünchen geht der Frage nach:

W
as sind N

aturgesetze überhaupt, w
arum

 gelten sie? W
ir gehen

davon aus, dass N
aturgesetze nicht w

illkürlich sind, sondern über-
all und zu allen Zeiten in gleicher W

eise gelten. D
as m

acht es
m

öglich, G
esetzm

äßigkeiten, die w
ir hier und heute entdecken,

auf das ganze U
niversum

 anzuw
enden, auch zurück in die Ver-

gangenheit. W
ir können dann sogar die E

ntstehung des U
niver-

sum
s untersuchen.

Prof. D
r. H

anns R
uder von der U

niversität Tübingen stellt hoch
entw

ickelte B
eobachtungstechniken vor und zeigt, w

elche
faszinierenden Einblicke w

ir dam
it gew

innen können.

Prof. D
r. K

arsten D
anzm

ann

Prof. D
r. H

arald Lesch

Prof. D
r. H

anns R
uder


